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EXEMPLAR DER PLANUNGSSTELLE 
GEMEINDE LAUSEN 

37/ QR'/3 I 0 
QUARTIERPLAN " HOF M A T T " 

Oie Einwohnergemeinde Lausen erlässt, gostützt auf § 4 des Baugesetzes vom 15. Juni 1967 für das Gebiet "Hofmatt-Furlen­

strasse" Quartierplanvorschriften bestehend aus: 
Qua r t i e r p 1 a n 
R e 9 1 e m e n t 

1. Geltungsbereich 

1.1. Die Quartierplanvorschriften finden Anwendung innerhalb des Quartierp1an-Perimeters. 
1.2. Oie Vorschriften sind verbindlich für: 

1.3. 

2. 

2.l. 

2.2. 

2.3. 
2.4. 
2.5. 

3. 

3.1. 

3.2. 

3.3. 

4. 

4.1. 
4.2. 

4.3. 
4.4. 

4.5. 

4.6. 

4.7. 

- Lage, Grrsse und Gestaltung der Bauten. 
- Art und Mass der Nutzung der einzelnen Teile des Quartiers und der Bauten. 
- Gestaltung der Freiflächen. 
Notwendig werdende Landabtretungen Furlenstrasse oder projektierte Hofmattstrasse erfolgen gemäss Gemeindereglement. 

Lage, Grässe_und Gestaltung der Bauten 

Lage und Grösse der Bauten (Grundfläche, Geschosszahl ) sowie Lage und Zahl der Pflichtparkplätze gemäss Quartierplan 
sind verbindlich. Die Erstellung weiterer Bauten ist nicht zulässig: ausgenommen sind Kleinbauten der Versorgungsbe­

triebe und des allgemeinen Wohls. 
Material und Farbe von Fassaden und Fenstern, Balkonen und Sonnenstoren aller Baukörper sind so aufeinander abzu­
stimmen, dass ein ästhetisch ansprechender Gesamteindruck entsteht, welcher das Quartier als bauliche Einheit er­

scheinen lässt. 
Oie Gestaltungsvorschriften gelten auch für spätere Umbauten und Renovationen. 
Die ganze Ueberbauung muss an das öffentliche Fornsehnetz angeschlossen werden. 
Dem Gemei nderat steht bezüg 1 i eh der Gestaltung der Bauten ei n verbi ndl i ches 11i tspracherecht zu. 

Art und Mass der Nutzung 

-

Für das Mass der i~utzung sind die Angaben im Plan massgebend. Geringfügige Nutzverlagerungen oder {;ufrundungen sind 
soweit zulässig, als sie die Ueberbauung gemäss Quartierplan nicht beeinträchtigen, bzw. die höchstzulässige Gesamt­

nutzung von 3014 m2 (= 55%) ni cht überschreiten. 
I~lle oberirdischen Baukörper sind als Vlohnbauten zu erstellen. Davon ausgenommen sind hutoeinstellräume. Oie Auto­

oinstellräume dürfen ihrem Zweck nicht entfremdet werden. 
Zur Nutzfläche worden gezählt: Alle Geschossflächen, inkl. Umfassungsmauern, Innenwände, Treppenhäuser, lift- und 

Leitungsschächte, soweit sio dem Wohnen diene". 
Nicht zur Nutzfläche zählen: 
- Garagen 
- Wohnbalkone, Vordächer 
- Allgemein benützbare IHeträumlichkeiten, wie Waschküchen, Trocken- und Einstellräume 
- Kellergeschosse, soweit sie nicht gewerblicher Nutzung dienen 
- Eingangshallen (ohne Treppenanlagen) 
- Pro Wohnung ein i:bstellraum von max. 5 m2 Grundfläche ohne natürliche Belichtung 

Gestalt~er Freiflächen 

Oie Bepflanzung dar Freiflächen sind aufeinander abzustimmen. 
Der durch das Quartier fliessende Bach muss erhalten bleiben. Er ist in die Quartierbepflanzung und 

-Gestaltung miteinzubeziehen. 
01 e Freifl ächen der einzel nen !'Iohnhäuser dürfen ni cht mi t Hecken oder f1auern umgeben werden. 
Die ~usführung der privaton l1eg- und Platzanl agon hat grundsätzlich nach Quartierplan zu erfolgen. Die Gestaltung 
dieser Wege und Platzanlagen sowie die Beleuchtung haben nach einheitlichem Projekt zu erfolgen. 
Privatwege mit Zubringerfunktion (Kehricht, Möbol- und Krankentransport, Feuerwehr etc.) sind mit entsprechendem 

Unterbau zu versehen. 
Spätere I\enderungon am pri vaten \'legnetz können nur mi t Zustimmung von Gemei nderat und Baudi rekti on vorgenommen 
werden. Die Einheitlichkeit yen Wogbelägün und Beleuchtung muss dabei erhalten bleiben. 
Pro IOD m2 Wohnnutzflächo sind mindestens 5 m2 Freifläche als Kinderspielplatz zu gestalten. 
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4.8. Dem Gemeinderat steht boi dar Gestaltung der Freiflächen ein verbindliches i\1its~r2cherecht zu. Es ist ein Geslal­

tungsplan zu erstell on. 

__ 5. _____ RGalislru~~r Quartiorplan-UebQrbauu~g 

5.1. Für die Realisierung der Quarticr;Jlanung haben die Grundeigontümer auf Basis oiner privatrechtlichen Vereinbarung 
(Quarti~rplanvortrag) einG Baulandumlogung durchzuführen. 

5.2. Bei etapponweisor Roalisiorung dar Quarti2rplan-UcbLrbauung sind Nobenanlagen wie ~utoabstellplätzc, privAto Wege 

und Plätze, Freiflächon, Kindcrspiolplätze GntsprEchend der Grösse des jeweiligen Bauvolumens mitzuorstollen. 

5.3. Ist die teilweiso Erstellung oiner Nebenanlage aus tochnischun GrUnden nicht möglich oder ~us finanziGllen GrUn­

den noch nicht zumutbar, so kann die Baudirektion auf rntr~g dos G0meinderates provisorische Anlagen bewilligen. 

6. Vora~sse.!~~ für di e Gen8hmig~ 

6.1. Die Genehmigung der QuartiorplanvorschriftGn durch den Regierungsrat kann Grst erfolgen, wenn dar Quartierplan­
vortrag von don betoiligten Grundeigontümern unterzeichnet ist. 

~chlussbe~'±immun~!l 

7.1. Der Gomeinderat überwacht die ~nwendung der Quartierplanvorschriften. Das Baubewilligungsverfahren gemäss 

§ 22 und 25 ff. der Vollziehungsverordnung zum BaugGsetz bleibt vorbehalten. 

7.2. ~llG im Widerspruch zu den QU2rtierplanvorschriften stehenden früheren Zonenvorschriften gelten als aufgehoben. 

7.3. Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungsr2t in Rechtskraft. 

7.4. Die von der Einwohnergemeindaversammlung am 18.4.1973 beschlossenen Aufl2gen bi ldon einen integrierenden Be­

stJndteil dieses Reglementos. 

B E S C H L U E S S E 

Gemeinderat 
Gemeindeversammlung 
~uflagev8rfJhren 

Der Gemeindepräsident 

Der Gemeindeverwalter 
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K MJT ON 

Rogicrungsrotsbeschluss Nr. i'.t.~~9.' vom "'f..d~~df.?J . 
hm ts b I J tt N r. d.'IP.'!? dp.· . ..-I. --1971" 

Die zuständige hmtsstelle •.•.•••••••••••.••••••••••••• 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel!andschaft genehmiyt 
De~ landschnelber: 

((/t~ 
................................................ _ ........................... -.............. -.............. . 

lIestai, den ...... ,:. ............... : .... : .. ·.19' . 
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